
HUMANISTISCHES IN DER ANTHOLOGIA
LA'l'INA

Dass seit Burmann auch nicht antike Stücke in der Antho­
logia latina Platz gefunden haben, ist längst bekannt, und seine
Nachfolger Imhen in dem Bemühen gewetteifert, sie von diesen
Eindringlingen zu säubern, Doch hat das Gesohiok, das Riese
und Baehrens dabei unleugbal' bewiesen haben, sie nicht davor
bewahrt, in dem Wunscll nova et inedita zu bringen selber
heterogene Elemente in ihre Ausgaben einzulassen, Der Zweok
dieses Aufsatzes ist nnn einige Gedichte der zweiten Auflage
Rieses 1 durch Verfolgung der handsohriftlichen Ueberliefel'llng
und Feststellung ihrer Verfasser als humanistisoh zu 2

789
lautet Dach den drei mir bekannt gewordenen Handschriften
(L=Leiden V08S. lat,8i! 39 3, Chmdiall Raeo. XIH, f, 112v _3r auf
dem untern Rand von einer Hand des 15, Jahrhunderts, Uher-
sohrieben 'RugleriuB comes in pl'incipio studii oraliolle
habita', nach Kollation der Bihliotheksverwaltungj]j[ Maihtnd
Ambrosianus M 40 sup. f. 67 V 'oratio ari Jeum max. optimum

1 Anthologia latina rec, Ale~ander Riese, Lipsiae (Bibliotheoa
Teubnerianaj, I 1894, II 1906.

l! Ich beschränke mich absichtlich auf diejenigen Fälle, wo der
Beweis duroh Ermittlung des Verfassers wird. Die AL
noch eille ganze Reihe ,'on Gedichten, die in Wirklichkeit Produkte
des 15. Jh. sind. Wer mit. Has. dieser Zeit weiss und Ge­
duld und Musse besitzt, kanu sie alle irgendwo unter irgend einem
(vielleicht richtigen) Namen aufstöbern, Z.B. ist das Scipio-Epitaph,
das noch Heinrich Meyer unter n. 724 in seine Ausgabe in
Modena Est. lat, 1080 f, 51r dem Hieronymns GU11.rinus zugesohrieben,

9 Das ist der von Riese naoh Heinsius benutzte oodex Petavianus.
Ihn in Leiden zu ermitteln, war für den nicht schwer, der in Biblio­
theksgewhiebte Bellcbeid weiss.



Hnmauistisclws in der Anth()10,xia latillfi

Rogl.
J

saee. XV, naob Absebrift von A. Ratti; S = Ambl'osianUFl
S 21 sup. f. 118 (In pl'inoipio studiorulll 1)(;)1' Roge aaeo.
naoh eigener Kollation) 1

o pater altitonalls 2, celsi dominator olympi 3,

o terre pelagique safor, qui sedilnu'l olim
Missus ab ethereis, humano 001'pore naBci
Non indignatlls 4, cedis crllciati bUB at1'o

5 Mortales ltllidi rapllisti e fauciblls orei 5,

Ad 6 me oeulos infieete tuos llllltUque so1'ello
His 7 miM 8 adsls incertaquo nutu
Dirigo uola tuo. DUl'UO deducore 1'eetum
Deusaqno Romulei dignosoere iura senatus

10 Ingenio concede 9 meo, quo 10 luee reperta
Fas mihi 8 sit popu1is reserata 11 resoluere iura
Atque inter nebulas Iegum discernereu oausas.

Der Verfasser dieseB poetiBcbell GebetB venii.t sieh seIhst
als einen dicbtenden ,Juristen. Er lebte in der zweiten Hälfte
des 15. Jahrhunderts in Mailand und Apielte am Hof, bei der
Regierung und in Literatenkreisen eine Rolle. Was wir liber
sein Leben und Beine Schriften ist in KUrze folgende8 111,

Ruglerius Comitis (diese Namensform ist durch cod.
Bero!' lat. 40 532, Amb1'08. D 112 inf.• Ambros. J 235 info und
alle HSll. von Candidus' 'de vitae ignol'antia', also Ruggero deI
Conte; daneben kommen Ruglerius de Comite und Rugleriull
Comes vor) war geborener Mailänder, sein Vater hiess An­
dreas 14. 1456 erfolgte seine Aufnahme ins Mailänder Juristen~

kollegium. Er wurde generalis vicarius in Mediolancnsi do­
minio, dann herzoglicher Fiskalheamter und starb als solcher
1495 16• Dazwischen oder besser davor fällt eine wohl nur epi-

1 Selbstverständlich ist die in den guten Renaissance-Hss. übliche
Orthographie flir mich mllssl~el.end.

9 omnipotells L. LlJoL 4. dedignatus M. 5 orchl L.
6 ad me - nutu om. L. 7 hiis 111. 8 michi 1If8. D permitte L.

10 qua L. 11 resera L. 12 dignoscere L, dissoluere 8.
18 Argelat.i, Bibliotheca scriptorum Mediolanensium (1745) 449,

1978 ist weder genau (sein cod. Ambros. M 4 ist nur eine Dublette
zu Ambros. M 40) noch erschöpfend, Borsa (Arehivio storieo Lombardo
XX 18~)3, 41) sehr oberflächlich. Beide kennen nur die Mailänder Hss,

14 Archivio storico Lombardo XIII 181:16, 75.
1~ loh. de 8iOOni8, Theat.rum equestria nobilitatis, Mediolani 1706,

48. Argelati l. c.
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sOl1isehe Wirksamkeit an der Universitiit Pavia (1463) 1. Damab
hielt er 'in publica uniuersaliq ue contione studii papiensis iu
ecclesia cathedrali die IIIo nouembris 1463' eine grosse Rede

'801eo sepenumel'o ante oeulos 110nere' (ead. Bero!. lat. 4° 532

f. 1P _22 r
), in der er sich dariiber verbreitete, 'quenam prestantior

sit uita agentis an eontemplantis, tum uero que sit litterature
digDitas et amplitudo, demum quo studio qua eura in ea capes­
ceuda nos elaborare oportea1' , auf Gruml dereIl lllall seine akademische
Tätigkeit in die Artistenfakultät zu verlegen geneigt sein wh'd 2.

Derselben Zeit gehört vermutlich die mir nur aus dem Katalog
bekannte Rede 'Nou 3um ausus antehac' im Vatieanus Palat. lat.
492 f. 110 an 3. Die Rolle des Rnglerius Comitis als Humanist 4

ist bezeichnet durch die Freundscllaft, die ihn seit 1451 mit Petru8
Candidus Decemhriu8 verband 5, der neben seinem grimmigen Gegner

1 Pllrodi, Elcnchus privilegiorum et actuum studii Ticinensis,
1753,38.

2 Das Schwanken zwischen Artisten und Juristen ist damals ge­
rade in Pavia bei Professoren wie bei Studenten mehrfach zu beobachten.

B Die in der Berliner und der römischen Hs. vorhergehende Rede
an den Cardinal von Pavia Johannes de Castiglione von Ende 1456
oder Anfang 1457 'Etsi vereor, pater reverendissime (gedr. in Albrecht
von Eybs Margarit.a poetica, ed. pr 1472, f. 40Gv -8; eod. Monac. lat.
0895 f. 98-101) ist im Palatinus überschriehen 'Ruglerii de Comite,
iuuenis nondum annorl1m quindecim. oracio'. Da unser Rugleril1s
damals jedenfalls erheblich älter war, so wird die Rede entweder von
einem jüngeren Namensvetter herrühren oder, was wahrscheinlicher
ist, sie ist zwar von Ruglerius verfasst, aber von jenem Knaben ge­
halten worden.

4 Wir würden wohl diese Rolle recht genau erkenuen können,
wenn Ruglerius' Epistolar sich erhalten hätte, das sich 14ß9 in der
Bibliothek des Galeazzo Maria Sforza in Pavia befand (vgl. Mazzatinti,
Giornale storico d. lett. Italiana I lS83, 56).

l) Reste des Briefwechsels der beiden sind in eod. Ambros. J 235
info f. 25-26, 39 v-40, 72v -73, 90-91" erhalten. Im Ambros. D
112 info stehen f. 160v nnd 179 zwei kurze Gedichte, in denen Candidus
für erwiesene Aufmerksamkeiten dankt. Dem Ruglerius gewidmet ist
des Candidus Dialog 'de vitae ignorantia' übel' den Vorzug der vita
religiosa und der vita civilis (Has. Cassel Philos. 4°6 f. 189, Erlangen
862 f. 82-88, Leiden VORS. 19 f. 203v-6. Modena BibI. Estense Cam­
pod Appendix 1378, Mailand Ambros. 083 sup. f.29 V ), der nach dem
Urteil eines Kenners wie August Wilmanns sich aehr an des Lombardus
da Senco dialogus de dispositione vitae suae (gedr. Fracassetti, Pe­
trarcae ep. fam. 1II 506-(13) anlehnt, aber an Stil, Witz und Ori·
ginalität tief unter ihm steht.
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Frandseus Phile1flls das Haupt aes l\1ailänder HumanislllllR war.
Von seinen eigncn sclll'iftstelleriscllen Arbeiten ist die liu8serlich

das dem GaJeazzo Maria von Mailand
(1466-1476) gewidmete<SmnmariuUl quol'ullf1am exeellentissimorum
virorum' im eod. Vindob. 3179 f. 78-9W, das man mit den
'Veterum imperatorum atque iIIustrium virorum dicta querlam et
facta memol'atu digna' in einer verschollenen J\failäuder Hs.l
wird gleichsetzen diirfen. Die Erzählung von der sehr tugend­
haften Jungfrau Columhina lfoneta (cod. Uerol. lat. 532 f. 28­
32 r

) ist fU1' unsern Geschmack ungeniessbar. Zn den ollen er­
wähnten Reden kommt noch eine Festrede znm Jahrestag des
Regierungsantritts des Herzogs Franee800 Sforza in eOll, Ambro8.
M 40 aup. f. 57"-67'. Die lloetischen des Rnglerius
sind meist Casualgedichte: Epigramme und El)itaphiel1, z. B. auf
den DieMer Porcellins s, den die Philologen als Besitzer des
Bembinns Terentii und des Triyulzianns von Dante de vulgari
eloqnio kennen, auf den Paveser Juristen Simon Trovamala II

(t1458), auf dessen Nachfolger auf dem Paveser Kat1lllder Johannes
Augustinus de Vicomereato, auf ihren berühmten Kollegen Cato
Baceus (t1463). Dazu ein Gedicht an Galeazzo 1\'Iaria Sforza,
ein 'carmen de origine ct uo bilitate comitnm familie I

ein poetischer Brief an Leonardus Grifns 4. Die vollständigste
Sammlung seiner kleinen Dichtungen liegt in der 1464 ge­
schriebenen Berliner Hs. (lat. 4° 532) vor (Amb1·oR. S. 21 HUp.

f. 117-9r enthält nm 6 ldeine Stücke). Wahrscheinlich hat
Ruglerius später, d. h. in der 2. Hälfte scines Lebens, seine Schrift­
stellerei ganz eingestellt und zu Gunsten seiner Berufsgeschiifte
den Musen Valet denen e1' sich immer nur mit halbem
Herzen ergeben. Dem Petrus Candidus gegenüber bekennt er

t Die von Argelati als 'Ambros. D 497' bezeichnete HB. hat nie
der Ambrosiaua Nach der von Monsignore Ratti,
der mir IJei meinen Forschungen in Mailand der liebenswürdigste und
kundil!'ste Führer war, handelt es sich wohl um eine der in der Revo­
lutions~eit abhanden g'ckommenen Hss. der die Argelati
auch SOllSt mit Ambrosiani verwechselt.

l! Vgl. Voigt, Wiederbelebung 13 584-7; Ugo Frittelli,
Giannantonio de' Pandoni, Firenze 1900.

11 Anonym Robolini, Notizie appartenenti aHa storia di
Pavia VI 1 (1888) 265.

" V151. Cinquini, Classioi e neolatini I 1905, 223-6; llou.ch separat
11, d. T. n codice Vaticano·Urbinate Latino 1193, Aosta 1905,61-64-.
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sieh zu dem siel1er seIn' verniinftigen Grundsatz: 'malo iuris­
consultus integel' quam semiorator et doctorellus ut ita dioam
appellarf 1, was zugleich von einer rielltigen Selbsteinschätzung
zeugt. Auf denselben Ton gestimmt sind 2 kurze Gedichte, die

als letzte Probe seines bescheidellen Könnens hier mitgeteilt
seien:

Rhet6ricis quondam studui eoluique poetas.
At nUllC militie per noua eastra fm·ol'.
NUlle sequor eiectis cillilia iura eamenis.
Parcite, Pierides, roe grauion!. uocant 2•

Ipse ego rhetorieos colui blandosque poetas,
Dum licuit; legum nunc noua castm sequor,
Nune roe iura uoeant. dulces procul He camene,
JYIe mage cum sacris legibus esse hmat 3•

Zum Schluss komme ich auf das Gedic1lt znriick, von dem
ich ausging. Es ist, wie man auf den ersten Blick erkennt,
ein Gebet, nnd wer mit den Gepflogenheit.en der Humanisten an
den italienischen Universittiten des 15. Jahrhunderts vertmut
ist, wird nicht daran &weifeln, dass es zum Vortrag bei Beginn
einer jnristischen Vorlesung bestimmt wal' 4. War es doch in
jenen Tagen der Stolz Redners, durch Einfügung oder Vor­
setzung einiger den Regeln von Prosodie und Metrik leidlich
genügender Sätze seinen Worten eine poetische Weihe zn geben.
Als Beispiel führe ich aus der Handschrift Wtirzburg M eh f. 60
f. 137r (ehart. saee. XV) die Verse an, mit denen ein Magister
Äntonius aus ABsiBi eine Rede bei seiner Promotion an der Uni­
versität Perugia einleitete und die sellOn wegen ihrer teilweise
wörtlichen Uebereiustimmung mit dem Gedicht des Rugleriull
Comitis (sie dürfte auf Abhängigkeit von einer gemeinsamen
Quelle zurückgehen) an dieser Stelle mitgeteilt zu werden verdient:

1 Im Brief vom 11. Dez. 1460 (eod. Ambros. J 2ii5 info f. 91r ).

2 Vindob. 3179 f. 90r , Ambros. M 40 sup. f. 67v, S 21 sup. f. 119r•

a Berlin lat. 40 532 f. 41 r.

4 Als Beispiel neune ich den Sieneser Humanisten Augustinus
Dathus, der am Eingang seiner akademischen Vorträge gern die Drei·
einigkeit bemüht (vgl. Tlathi opera, Venetiis 1516, f. XXXI seqq.). Auch
Laurentius ValIa hebt seine Rede auf den hl. Thomas von Aquin (1457)
'an mit der Sitte der Griechen und Römer, im Eingang ihrer Reden
vor Gericht und vor dem Volk die Götter anzurufen' (Joh. Vahleu in
L. Geigers Vierteljahrsschrift für Kultur der Renaissa.uce I 1886, 386
und 890).
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o qui perpetua mundum ratione gubernas,
Terrarum celique sator, qui tempus ab evo
Ire iubes stabilisque manens das cuncta moueri,
Da, pater, angustam menti conBcendere sedem,
Da fontem lustrare boni, da luce reperta
In te conspicuos animi defingere uisus,
Diacere (discite eod.) tenene nebulas ot pondera molis,
Atque tuo splendore mica; tu namque serenum,
Tu requies tranquilla piiaj te cernere finis,
Prillcipium, voctor (veheetor eod.) dux semita terminus idem.

811.
Von diesem GedicM benutze icll folgende codil1es, alle ita­

lienischer Herkunft und der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts
angehörend. Im Ambl'osianus 0 23 sup. A) stebt es f. 102
zwischen zwei Epigrammen des Baptista Guarinus Überschrieben
'A cl Bacchum'; ich habe die Handscluift gesehen, R. Sabbadini
hat sie mir kollationiert. Mit ihr verwandt ist codex Ashburnham 273
der Laurentiana 1 (= F), der f. 26 unser Gedicht enthiLlt, mit:
rlel'8elben Ueberschrift und ebenfalls zwischen zwei (a11(lern) Elli­
grammen des Baptista GuarinuB j die Kopie verdanke ich dem
stets hilfsbereiteu Rostagno. Im codex M 15 der Madrider National­
bibliothek (= JJI) findet e8 sich f. 2011' Überschrieben 'Hymnus
et laus Baccbi' zwischen des alten Guarinus Veronensis Ueber­
setzung von Hesiod 287-292 2 und der von demselben verfassten
Grabschrift auf Ludovicus Sardus 3 ; danach veranstaltete I,oewe­
Hartel (Sitzungsberichte der Wiener Akademie, phil.-hist. Klasse 113,
1886, 239-240 = Bibliotheca patl'lll11 lat. Hispanica 417) die
editio prineeps, die meine Quelle ist. In der Hs. Hamilton 495
der Königlichen Bibliothek in Bel'lin 4 B) f. 1551' ist unser
Gedicht bezeichnet 'Imnus et laus Bachi'; unmittelbar voran

1 Beschrieben ist die Hs. von Gesare PaoH in den Indici e cataloghi
pubbl. dal Millistcro deHa p. istruziolle VlII 18Hli, 303-310.

2 Ed. DÜbner in Jahns Jahrb. fiir Philologie III 1828, 815; cd.
H. Mcyer in Anthologia latina u. IOn; cd. Pascal ill Miscellanea Ceriani,
Milano 1910, (,4.

a t 1445; gedr. Borsetti, Historia Ferrarieusis gymnasii II 1735, 16.
4 Zu der ausführlichen Beschreibung von CariAppcl (Die Berliner

Hss. der Rime Petrareas 1881;, 1--5, 9G-99) habe ich uur hiuzuzufi.igen,
dass die Hs. mit dem von Borsetti I. c. 16,23 benutzten Ferrareser
codex identisch ist, was für das folgende nicht ohne Belang ist,
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geben 7 anonyme Verse 'Grata doml1s genitor nati fl'atresque

sodales • . .' 1, die einem von der Welt ins Kloster flüchtenden
Novizen in den l\'Iund gelegt flind; es folgt AL ed. Riese 664.

SchUesslich begegnet das Gedicht in 2 Hss. der eal'mina Titi
YespRsiani Strozzae: im Dresdeusis C 105° D)f. 52 als III 8
übersohriehen' Ad Baochum' 2", im :MarcianuB Venetus 4015 (Iat.
XII 70) V), aus dem es mir A. auf meine Bitte
kopierte, als IY 5 übersohrieben 'Ad diuum Baooum' ".

Diese HeB. 4 ergeben folgenden Text:
Salue, magne pater ", diuum suauissime, saIue,

Libel' et 0 6 nostl'is 7 sepe eanende 8 mOllis.

1 Sie sind mit Auslasstlllg eines Verses gedruckt bei EUI~ellitts

de Levis, Allecdota saera, Taurini (1780),40. In Hss. dea Bi. Jh., be­
sonders in hnmaniBtischel' Umgebuug, sind sie nioht selten (codd. Craoov.
Jage1l. 1954 p. 358"', Oxford Bodl. 19G45 Canonio. misc. 169 f. 70",
Pavia Univ. 251 f. 32v, Modena Est. lat. 10ÖO f. 170''). Daher kanute
sie auch der Humanist und Vagabund Peter Ludet·, der sie uuter seinem
eigenen Namen freeh abschrieb, als er zu Basel heim Eintritt der Auna
von Randeok ius Kloster Glladenthal ein Poem zu liefern sieh belLllüssiJ~t

sah (Watteuhaclt, Zs. f, Geseh. des Obenheins XXII 18G!), 126, Büchi,
Quellen zur Sehweizer Geschichte XIII 1893, 41-42 und Sabbadini,
Bollettino storioo della Svizzera Italialla XXXI 1909, 129 haben das
Plagiat nicht erkannt). Einen Wink, in welcher Richtung der Verfasser
zu sllchen ist, gibt. ood. 4" 812 der Univel'sitätshihliothek München;
hier sind die Verse (auf einer der letzten Seiten) überschrieben: 'Quidam
scriptor bullarum intrauit ordinem beati Benedicti in monte callsino
et rescripsit patri et amicis:

\1 Ed. Albrecht in Vollmöllers Romanischen Forschullgen VII
1893,289.

B Naoh Vittorio Rosai (Miscellanea Nozze Cian·Sappa-Flandinet,
Bergamo 1894, 198) ist Marchl.llus 4016 (Iat. XII 71) eine Copie von V.

4. Unbenutzt blieh eine 7. Ha. cod. lat. 1080 der BibI. Estense
in Modena, wo die 'Laus patris Hacchi' f. 170" zwischen 'Grata domus
genitor . .' und einem Ferrareser Epitaph steht (vgl. llertoni e Vicini,
Poeti Modenesi dei seooli XIV-XV, Modcna 1906,39); sie dürfte also
zu B stimmen. Unbenutzt blieb ferner codex C VII 1 der Biblioteca
Quiriniana ZU Brescia, wo f. 171jV unser Gedicht 'Idem Titus Vea­
pasianus Strozza] ad Bachum' betitelt ist (vgI. Studi italiani di filol.
class. XIV 19U6, 80). Nicht herangezogen wurden achliesslicll die oodices
Laurentiani 34, 50 und 91 sup. 43, in denen (f. 80< und f. 11) das
BlIcchuslied anscheinend anonym einem Gedicht dea Porcellius folgt
(vgI. Bandini, Codices latini bibliotheoa.e Laurentianllc II 170, III 809).

5 parens, in margine alias pater F. 6 om. Jj' V. 7 salue Bacche
meia D. B colende BM.
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Nl1mine Mstra tuo dignatus teota subire
Incolumis 1 leta fronte\! benignuB ades.

Qui 3 modo Bollioitis 4 fueramus mentibus 5, eoce
Aduentu exhilaras nos, pater alme, tuo.

Tu letas 6 homiUl1ll1 mentes 7, oonuiuia lebt
Effiois, ae sine te cuneta silent.

Wer ist nun der Verfasser dieses Gedichts, das durch die
Einfaohheit der Form und die schlichte des Tons zu
den woblgelungensten der neulateinisohen Poesie gehört? Nach
AF muss man Baptista Guarinus dnfUr halten, nach B 8 11! scheint
es dessen Vate1' Gnarinus Vel'onensis zu sein. Doch können diese
4 Miscellanhss. nicht ins Gewioht fallen gegen das Übereinstimmende
Zeugnis von D und die einheitliche (aber nicht gleiohe) Samm­
lungen von Gedichten des Ferrares~r Poeten Titus Vespasiamul
Stl'ozzi (1425 9 sind. Und ich wüsste nicht, was sich gegen
die Verfasserschaft des Dichters sagen Hesse, den Carducci III 'il

bel dei rinllovato vor Pontan und Polizian
nennt. In den engen persiinlieben Beziehungen, welche die drei
Bewerber miteinander verbanden und welche nicht den leisesten
Verdacht eines Plagiats aufkommen lassen, Strozzi war ein
Lieblingsschüler Gllarins und der vertraute Frenml seines Sohnes
Baptista - findet die Verwirrung in dei' Antorenfrage unschwer
ihre Erklärung. Und ihre genaue Analogie findet sie in einem
andern gleichzeitigen Gedicht von gleichfalls ferraresischem Ur­
sprung: ich meine die elegia de virgine Alda. In den 4 deutschen
Drucken ist Guarinus Veronensis als ihr Verfasser angegeben.
Dann wies sie Voigt (Wiederbelebung 1I s 398-9) dem Baptista
Guarinus zu. Im l:{onacen8is lat. 418 (1. 64-6S f

) und im ~larci­

ann8 4026 (lat. XII 179 f. 11-13r) tritt wieder Titus Vespasiallns
Strozzi als Konkurrent aufH.

1 Incolimus ]}I, IncolumuB in rasura F.
2 fronde D. 8 Quod BM. 4 solliciti AF. r. montibus M.
6 lactas ]JE. 7 mentes et B, melltem et ]J,{.

s In B finden sich kleinere Stücke aus der Feder des alten Guarin
zwar nicht in unmittelbarer Nlihe, aber in der weitern Umgebung
unseres Gedichts, dagegen nicbts VOll oder Strozzi.

9 Eine MOIJographie hat ihm R. Albreoht gewidmet (Oster-
programm des Gymnasiums zu Dresden-Neustadt 1891).

10 La giovelltu di Lodovico AI'iosto, Bologna 1881,61 (Opere XV
1905,130).

11 JUngst hat Cinquini (Miscellanea Ceriani 1910,451-2) die Elegie
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831-847, 851, 854:-5,
Die Textesquellen sind folgende:
A Ambrosianus II 184 info f. 127-91' enthält 831-2,

837, 834, 841, 83l::1, 836, 840, 839, 842, 845-7, 851,
854. Gesamtübersohrift fehlt, 832-854i8t überschrieben 'Romulus',
'CUrlUS Demptatus' usw. meist wie bei Riese, Ueber die Ha,
vgl. Pascal, Studi ita1. di filo!. olass. XV 1907, 118-121. Ich
habe sie gesehen, benutze aber hier die Kollatiouen von Ceriuni
(bei Baehrens), Riese ulld Pascal.

B Bodleiauus 19645 Canouic, mise. 169 in Oxford ent-
hält lIach den genauen Mitteilungen, die ioh E. A. Loew (Rom)
verdanl,e, f. 64-66 831 'Carmillll in frontispioio', 855<1
De Julio eesare', 847 'De eodem J ulio cesare , 851 'De Octaviano
Augusto', 834 'Furius Camillus', 'Tiberiua. Cesario splendore
nitens,.' 11 Verse, 838 'Fabrioius', 837 'Marcus Curius Dentatus',
835 ''ritus l\bllius Torquatus', 842 'Seipio Afrieanus Maior',
833 'Quineius Cineinnatus', 841 'Marells Marcellus', 'ScipioAfricanull
Maior. 0 eolumen firmum patrie , .' 20 Verse, 844 'Sceva',
846 Porcius Cato" 'Altera lux nitet . .' 17 Vel'se,
843 'GaiuE' l\farius', 836 'Plnbiull [l] Decius" 840 'ClancliuB Nero
Consul', 839 'Fabius Maximus', 'Gaius Galligula. Dedeeus urbiil
erat . .' 9 Verse, 854 ''l'myanua, 845'Magnus Pompeius',
832 'Romulus'. Beschrieben ist die Ha. von Coxe, Catalogi
codicum mas. bibi. Bodleianae UI 543-552.

Jj' codex Itfagliabechianus XXIII 14 der Biblioteea Nazionale
Centrale zu Florenz XV) enthält hinter Florull auf den
beiden letzten Blättern (38 V-39l') vou nnsern Gedichten 11. 832,
837, 843, 838, 840, 84ß, 834, 854, 836, 855, 835, 844,

auf dem über Beccadelli einem Lippus Platesius Ferrariensis
zugeschrieben und el' dUrfte damit ausnahmsweise Recht behalten.
Um ihm al)er seine etwas primitive Vorstellung von der Ueberlieferung'
des Gedichts zu benehmen, lasse ich meine Hss.·lis!e folgen, die man,
wenn es darauf ankommt, leicht verdoppeln kann: T.4, 15 f.
Basel F VIII 1 f. Berlin lat. 2G 49 f. 8°174 f. 89v-92;
Cambridge Hh 17 (1621) n, 39; .MÜnchen () Hss. in der Staatsbibliothek,
Univ.·Bib1. 20544" f. 17v-19, 40811 f. 106-7; Oxford Bodl. 19i54
(Canon. mise. 308) f. 132 v-4; Univ. XIV E 29 (2563); Stuttgart
HE X Philos. 24 f. 80-81; Verona Comun. 1366 (280) f. 8-lO r ; Vol­
terra 5745 f. 17 Wien 3123 f. 189V-191; Wolfenbüttel Aug. 37.
M foL (2444) f, 35v-67; l<~lorenz Riccard. 576 f. Modena Eat.
lat. 1080 f. 69"-71.
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845, 847, 839, 842. Die Gesamtüberscllrift ist lehler bis auf
das Anfangswort 'Versus' ausradiert. Am Schluss notiert eine
Hand des 18. Jahrhunderts '1 sud<letti versi sono di Coluccio
Salutati, eosl asseri il sig. Abate Lorenzo Melms'. DaraUtl wurde
dann in Galantes Verzeichnis 'Coluccii Salutati versus de rebus
historiae Romanae' (Studi ital. di filol. class. XV 1907, 147).
In Wirklichkeit haben die VerBe nichts mit dem grossen floren'
tinischen Staatskanzler dieses Namens zu tun. Die einzelnen
Nummern sind überschrieben 'Bub Romulo', 'Sub Mario Curio
Dentato' usw. Diese Angaben und die Kollation verdanke ich
Salomone Morpurgos gütiger Vermittlung.

G = Gothanus Ch. n. 1047 enthält f. 38" -49 unterbrochen
von andern Dichtungen der Renaissance 836 'De Publio Detio',
843 'De Gajo Mario', 846 'De Marco Podio Catone Vticensi',
833 'Lutius Quintus Cincinnatus', 842 'Scipionis epithalamium',
847 'Gaji Julii Cesaris epitaphium', 838 'Gll.ji Fabritii Licinii
epitaphium, 831' De eadem Ul'be Roma', 845 'Quintus Gajus
Pompejus, 831 'Camillus', 839 'Quintufl Fabiufl Maximus',
832 'Romulus', 854 'Trajanus', 837' Mal'cus Cil'enills Dentatus',
840 'Claudius Nero', 835 'Titus Manilills Torquatus', 844 'Marcu8
Cesins Sceva, 851 'Octauianus Augustus', 841 [Marchus Marcelln8'.
Die meisten Gedichte sind nach dem Gothallus gedruckt von
Dübner in Jahns Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik IU 1828,
310-5. Eine Nachkollation geben Fr. Jacobs und Ukert in
ihrer Beschreibung des codex in ihren 'Beiträgen zur äHern Lite­
ratur' LU 1838, 4.3-51. VgL auch Max Herrmann, Albrecbt
von Eyb, Berlin 1893, 151-4.

111 = Marcianus Venetlls 4452 (lat. XII 139), eine huma­
nistische Miscellanha. saec. X V, auf die ich durch Novati (MeIanges
de l'ccole fralll~aise de Rome XII 1892, 164) aufmel'kaam wurde,
enthält f. 76-78" n. 831, 832, 847, 845, 846, 838, 836, 843,
837, 840, 835, 833, 844, 841, 839, 834, 851, 854. Die gemein­
same Ueberschrift lautet 'Carmina magiBtri Francisci de Fiano
[in) introitn loci, in quo figure infraBcriptorum virorum illustrium
depicte sunt'. 832 ist überschrieben <De romulo', 847 <De Julio
ceBare', der ReBt entbehrt der Ueberschrift. Eine Kollation
erbat und erhielt ich von Arnaldo Segarizzi.

P = codex H 89 der Biblioteca Comunale zu Perugia, aIIl
n. 603 kurz beschrieben bei Mazzatinti (Inventari delle biblioteche
d' !taUa V 162), aUB dem Ende des 15. oder vom Anfang deB
16. Jahrhunderts, erst dem Peruginer Humanisten l!'ranceBco

Rhein. Mus. f. Phllol. :N. F. LXVI.
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Maturanzio, dann dem dortigen Peterskloster gehörig, enthält am
Schluss hinter Eutrop nebst additiones des Paulus Diaconus und
hinter 2 Blättern Notizen 'De officiis et dignitatibuB Vrbis Rome'
die Gedichte 832 'ne Romulo', 833 'De. L. Q. Cincinato', 834 'De
Furio Camillo', 836 'De Publio Decio', 838' De Fabritio', 837 'De
Marco Cudo dentato: 839 "De . Q. Fabio maximo', 841 'De Mareo
Marcello', 846 'De Marco portio Catone, 810 'De Claudio Nerone
& Liuio', 'De . p. Scipione affricano. 0 columen firm um patrie ..'
20 Verse, 843 'De . C. Mario arpinate', 845 'De Magno Pompeio',
855d 'De Iulio C~sare', 844 'De Sceua', 851 'De Octauiano Au­
gusto', 'De Tiberio. Cesareo splendore nitens . .' ·11 Verse, 'De
Caio Gallicula. Dedecus urbis eras . .' 9 Vel'se, 854 'De Traiano
imperatore'. Genaue Auskunft, Kollation und teilweise Abschrift
dieses codex optimus danke ich Ernst Walser in Florenz.

T bezeichne ich die alten Beschreibungen 1 der sala dei
giganti des palazzo Trinci in Foligno in Umbrien, in welcher
als tituli (A llfRchriften bzw. Untersclll'iften) zu Bildern der be­
treffenden Personen iiberliefert sind die GediclJte 844, 846, 843,
836, 840, 839, neun Verse auf Calignla 'Dedecus nrbis eras . :,
851, elf Verse auf 'l'iberills 'Cesareo splendore nitens . :, 834,
838, 837, 835, 833, 841, zwanzig Verse auf den äHern Seipio
'0 culnmen firm nm patrie . .', 832, 855d, 845, 854.

V = Vaticanns Urbinas latinus 648, saee. X V, enthält f.
1-4 unter Jer gemeinsamen Ueberschrift 'Carmina virorum
illnstrium J:lomanorum tarn consulum quam imperatorum et regum'
unsere Gedichte, jedenfalls in der von Angelo Mai in seiner
editio princeps (Classiei anctores e Vaticanis eodicibns editi IU,
Romae 1831, 358-364) eingehaltenen Anordnung, also 831-2,
834, 836-854 2

, Ueber die Hs. vgl. A. Cinquini e R. Valentini,
Poesie latine inedite cli A. Beccadelli, Aosta 1907, 7-12 3•

1 M. Faloci l'ulignaui, Giorn. star. d, lett. ital. I 1883, 189-200;
Al'chivio stor. per le Marche e per l' Umbria IV 1888, 129-14Öj
BoJletino della R. deputaziolle di storia patria per l' Umbria XII
1906,13G,

2 Ich vcrstehe nicht, wie Baehrens und Riese, die doch den Va­
ticanU8 gar nicht kennen, aus Mai eine Rndere (unter sich abweichende)
Anordnung der Gedichte herausleseu köunen.

a Uubenutzt blieb der cOllex Trotti 373 der Ambrosiana, der
f.67-71 die hier besprochenen Gedichte enthält, Die UelJerschrift
lautet 'Epigrurnma[ta] quedam edita pro infrascriptis Uomanis ducihus,
que si veterihus comperanda non sunt, tamen non omnino spernenda
iudicarnus. Eorum auetol' iguoratul". Die einzelnen Nummern sind
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Alle diese Quellen sind italienisch auaser G, der von der

Haud des deutschen FriihllUlllanisten Albrecht von Eyb her­
rührt, und in allen, selbst in G, machen orthographische
Symptome auch dem scllJiftunlnmdigen die italieni80he Faktur
zur Evidenz, G und lIf sind textlich ganz minderwertig. Dass
T sich fUr die Textgestaltung nicht als die bequeme und sichere
Wünschelrute die man in ihm zuniichst erwarten sollte,

wohl weniger an der mangelnden Sorgfalt der alten Be­
schreiber als an dem desolaten Zustand, in dem sich die Fl'eskon
dos Palazzo Trine! nebst ihren tituli SCilOll zn Jacobillis (1628) und
Guardabassis Zeiten befanden, Den besten Text bietet der

eru.sinus, den ich wegen der NachbarsoIlRft Folignos und Perngias
als eine Art li1testen Vertreter VOll Tansehe, olJwohl er eine
Nummer weniger (1<35) ziLblt. l<:rllstJiohe ScllWierigkeilell hin­
Richtliell der Textgeataltung bestellen kaum, Mein Apparat ver­
ewigt keine gleichgültigen oder unsinnigen Scilreibfeiller, gibt
aber alle dislmtaIJeln l,eBarten und hei i1'gendwie zweifelhaften
Stellen die Varianten aller Quellen wieder. FÜl' die Uebersehrift
gebe ieIl der Nominativfol'ln den ohwo1l1 Bich fiil' die
von ]I' Form 'Sub Romulo' eto. ebensoviel sagen lässt.

831
Quisquis ad ista mOlles fulgentia limina gressus,

Prisoorum hio poteris uenerandos cernere uultus,
Bio }Jacis bellique uil'os, quos amen. quonuam
Roma tulit {Jeloque pures dedit indita uil'tus.

Gralldia si plaeeant tn.ntorum uirornm,
Pasee tuos inspeetn ooulos et siogula lustra.

832 Romulu!l
Hio noua qui eeise fnndauit menia Rome 1,
Vrbem Romanam proprio de nomine dixit.
Infantem proiectum arl Tibridis undam 2

Vberibu8 fecunda piis Laurentia pauit,

betitelt 'Pro Romulo', 'Pro Ochlliano ete. Aus Sabbadinis
genauem Inventar (Miscellanea Ceriani, Milano HIlO,196-7) erhellt
zur die deI' Ha. Nicbt mehr benntzen konnte
ieh den codex Vatieanus latiuus 5IG7 (cllt!l't, saec. XV), wo f. 19-20
als 'Carfllina quorundam illustrium virorulIl romanorum' R 831, 847,
845, 8B4, 854, S3H, 836, 832, 843, SIl7, 838, 840, 835, 88:l, 846, H44,

841 stehen (Mitteilung Sabbadinis). .
1 Troie V. 2 undam PV, undas ABFGMT.



ÜB Bertlliot

Ausus finitimss predari fraude Sabinaa,
Fortem fortia humi prostrl'l.Uit Aerona duelIo,

833 Lueius QuintiuB CineinnatuB
Cui dedit hireutuB nomen uenerabile eirrus 1,

Quintius hie ille est, rigidis animoeus in armis,
Riol! quoque dum curuo II sudaus penderet aratro,
Ante boues meritum meruit dictator honarem,
CODsulis obseBsi pal'tes defendit inertes 4,

lude triumphalem eunum eOllseendit aratorS,

834 Furius Camillus
Qui fuit eu patrie quondam spes ampla ruentis 6,

Rio Senonum magna, 7 domuit nh,tute furores,
Vioit et oppoBito 8 quos elausit marte Faliseos,
Braehia fallaci religato in terga magilltro.
Quicquid ubique truoes 9 bello ualuere deeenni,
Inelita, Veientes 10, aocessit pompa triumpho.

835 Titus Manlius Torquatus
lnelita Torquate dedH bill oognomina genti.
Vir ferUlI aute Reies prostrati guttura Galli
Perfodiens glacIio poseentia noce duellnm
Abstulit anrati pretiosa monilia torquis.
CODsulis et DecH bello eollega Latino
Viotorill nati maeulauit cede secures,

836 Publins DecillB
Hio est qui nitam patrie deuouit amate,
Dum furor oppositos agitaret ad arma Latinos
Seuaque cl'udelem cecinissent classiea pllgnam,
Inter tela aciesque uirum euneosque pedestres
Candida. Baorata reUgatuB tempora nitta
Auto aciem morieus hostilibus occidit armie.

837 Manius ll Curius Dentatus
Quid iuuat imperio POPUIOIl rexislltl potenti
Fuluaque migdoniis orna,sse pala,tia, gemmis?

1 cyrrus PT, ourrus I!~ 2 His BF, 18 G. B ourie BT, curuis G,
currus F. 4 inertes B1JfPT, inhertes FG, inertis Riese Baelwms.

5 oonsceuditagrioola currum FG. 6 spes unica victe M.
7 magna BPT, propria AFGMV, !l oppositos AB.
9 trtlci AB. 10 VeienS81 FG T, vegeullOO BM.

U MartlUI! codices.
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Quamquam eiuis inops, toto notissimus orbe
Rie fuit, egregio domuit qui marte Sabinos.
Fregerit ipse lieet fugientis 1 robora Pirrbi,
Pauperiem lato Samnitum pl'etulit auro.

838 Gaius Fabrieius
Contentus modico teetique habitator egeni
Rie erat et spreuit 2 deuieti munel'a Pirrhi,
Respuit immensi loeupletia ponderis era,
Spl'euit et oblatos Samnitum munera seruos.
Rorruit infamem Beelerata frande magistrum
Pocnla pollieitum regi miscel'e ueneno.

839 Quintull Fabius Maximus
Vif rnit iste fel'ox, qui toruU8 fronte uerenda est 3.

Vi!' fuit egregius tardis quoque uictor in al'mis 4•

Captiuos modiei quamqllam pallpel'rimus agl'i
Exemit pretio Penornm in uineula missos.
Rie 5 quoque eUDetaudo nisi Puniea fregerit arma,
Nulla foret LatUs Romana potentia terris.

84:0 Claudius Nero
Armorum uil,tute potens Nero Claudius hic est.
Coniunctus Liuio Pieentis ad arua Metauri
Prostrauit Libicas memorando marte eohorte8.
Fortunate tui, iuuenis metuende, furori8.
Ausus es ignari iaeere ad tentoria fratris
Ceruieem Libiei media inter tela tyranni.

841 Mareus Marcellus
Tu primufl Libicum Nole 8ub menibus bostem
Insidiis periture Buis 6, Maree11e, fugasti.
Dumque 7 Siracusii S pompalll probiberet 9 honorie
Roma 10 tibi, Albano gessisti in monte triumphum.
Predonum deprensa ll manu uenerandaque multis
Luetibus heu patrio caruerunt 08Ba sepulero.

69

1 fugientis BFMPT, fugientes G, fulgentis A, ingentis V.
9 spreuit BFGMPT, renuit A V. a om. AGV,
4 tardis quoque uictor in armis BMPT, vir (et A) bello darus

et armis AFG, belli preclarus et armis V. I; Rie BMPT, His F, Is
AGY. e auis GMPT, tuis ABV. 7 DumquePT, Cumque ABGMV.

s airaeusii MP(T), syraeusii AV, siracusi B, syraeusi G. 9 pom-
pam prohiberet BMPT, quondam uegaretur GV, iueignis eessisset .A.

10 Homo. BMPT, Pomps .AGV. 11 deprehensa .AP.
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842 Seipio Africanlls
TIle ego sum, patriam Peno qui ex marte cadentem
Sustinui rapuique feris ex hostibus urbes
Hispanas, Hannonisque 1 aeies magnumque Siphacem
Perdomui et fractu.m totiens armisque repulsum
Hannibalem, beIlisque 2 ferox mihi regna subegi 3

Puniea et excelsas dire 4 Carthaginis arees.

843 Gaius Marius
Et genus et nomen merui uirtute feroei
Rusticus Arpinas, beIlorum maximus auetor..
Effera post Numide quam f:j fregimus firma Jugurthe,
Cimbriea preelaros geminauit turba 6 triumphoB.
Exegi ciuile nefas sernilibus armis,
Et mea Sillanos 7 fregerunt arma furores.

844 Mareus Cesius Seeua
Igne calens beHi mediaque in cede eruentus,
Pompeiana phalanx patulis exire ruinis
Dum furit et properat elaustrorum frangere turres,
Seeua ego Cesarei defendi culmina ualli.
Dum timet oeeanus preelari Cesaris arma,
Textum pampinee gessi sublime corone.

845 Magnus Pompeius
Arma tuli quondam toto uictricia mUlJ() 0,

Qui pelago Cilicas et Pontica regna subegi.
Vis mea, quos profugus commouerat exul ad arma,
Gallorum 8 nirtute tl'Uces prostmuit Hiberos.
At me post soceri ciuilia beHa cruenti
Dextera Septimii Phariis laeerauit in undis.

846 Mareus Porcius Cato
Cerne bio 01'0. sacri semper ueneranda Catonis.
Libertate potens animoque inuietus et armis
Auius inoerto peragrauit tramite Sirtes.
Libertatis enim dulcedine captus amate,
Ne Rua seruitio premerentur eolla potentis 9,

Fortia crudeli penetrauit pectora ferro.-----
1 Hannonisque FV, anonis G, auionisque A. 2 bellisque F et

alU codices, uictumque A, uictorque V, et B. a suhieci F. 4 dire
B et alii codices, dure FG, alte A V. 5 quam BGTV, que AFMP.

6 pompa V. 7 syllallos A, sillanos FGMPT.
8 Gallorum BGMPT, Bellorum AFV.
9 Poteatis BMPT, tyranni AFV, tyranno G.
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847 Gains Iulius Cesar
Ille hio magnanimus, qui claris arduus aotis
Non timuit generum neo inertia signa senatus,
Ne sibi Gallorum raperetur pompa triumphi,
Intulit inuitns per oinica uiscera ferrum.
Vis inuicta niri reparata elasse Britannos
Vioit et hostiles Rheni oompeseuit ulHlas.

851 Ootauianus Augustus
Que miM saneta dabit grandes depromere 1 laudes
Musa tuas? iam pauea oanam. tu Cesaris alti
Vltus 8S indignam memorando nomine mortem,
Actiaeo ct Pharias domuisti 2 in gnrgite elasses,
Paoeatumque 3 tuis faciells uirtutibus orbem
Clausisti reserata diu sua limina lano.

854 Traianus
Cesareos toh referens hio orbe triumphos
Notus erat uidue 4 quondam pietate gementis 0.

Inelitus extremos penetrauit nietor ad ludos
Belligerosqne Arabas et Colehos 6 sub iuga misit,
Armenia Parthos pepnlit Babilone snbacta,
Et dedit Albanis regem, quos uicerat armis.

855 Ootanianus Augllstus
In Macedum campis ultus iam Cesaris umbras
Sum patris 7, Augustus armis belloque superbus,
Meque meos sensit fugiens Antonius enses.
Quantum ingens mundus, quantum louis aHa potestas,
Tantus in orbe fui. terras pontumque subegi.
Vix celum superis et sidera summa reliqui.

855d Iulius Cesar 8

Volue tUOB ooulos, metuendum huno aspioe, leetor,
Armorum bellique ducem. bellator in 6mnes

----
1 depromere BGMPT, expromere AV. il domuisti MPT, supe-

rasti ABGV. S Paecatumque MPT, Tranquillumque AGV. & uidue
BFGMPT, mundi AV.

5 P in margine adnotat: Oum filius Traiani equitaus equum in­
domitum sub equi pedibus filium cuiusdam uidue interfeois8et, eidem
uidue eonquerenti filium 8uum pro illio illius mortuo reddidit eumque
a se penitu8 abdicauit. Quelle?

6 eolo08 ABIPPT. 7 pater codices praeter Riccard. 931.
8 Nach eod. lat. Fo!. 557 f. 147r 'Epitaphium Ceaaria in aren

Bouario' und Hamilton 254 f. 24v '·IVLIVS. CAESAR.· der Berliner
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Terrarum pelagique plagas uictricia quondam
Victor signa tulit, nullo superatus 1 ab hoste.

5 Flllmine percusllus gener attonitusque senatull
C6s3reo nusquam dill6rsa per auia tllti.
Gallia bellatrix opibusque superba uirisque
Passa sub hoc dudum Romanas principe leges.
Viribus ex Phariis domitis nictaqne Canopo

10 Ipse triumphali uoluit considere ourru,
Pontioa quo ceeidit uietore potentia. quartum
Cesareis titlllis dedit Africa terra triumphum.
Vltima qua Hesperium gens effera potat Iherum
Tandem uicta suis submisit (lolla catenis.

Ich scbliesse an die Edition der oben bei Besprechung von
BPT verzeichneten drei Gedicllte, die abgesehen von der ab­
weichenden Verszahl den in die AL aufgenommenen homogen sind.

PubIius Soipio Afrlcanus 2

o columen firmum patrie et spes alta ruentis,
o tune eerta salus 1mb iniquo sidere lapse
Vrbis in e:x:cidium, ilentis quoq ue dulce senatus
Solamen, lapsisque potenll Suceurrere rebus,

5 0 decus armorum, defunetll spiritus urbis
Vnice, Romane eeleherrima gloria gentis,
Seipio, col1atia pugil inuictissime aigois,
Eximia uirtutll tua Carthago auperba
Victaque compulsa eat Romanas discel'e leges

10 Et Rome annale prebere inuita tributum,
Succubuitql1e tuis uiotricihus Haunibal al'mia.
Heu heu, pro magnis meritis ingrata rependit
Premia nuHa tibi tauto infeatissima ciui
Roma auo, Imius nunquam miserata proeelhta,

15 Neo dignata uirum proprios habitarll penates,

Kgl. Bibliothek. Der von Riese aus Riooard. 931 mitgeteilten verldirzten
Fassung von 8 Versen, die auch in BPl' erscheint, wird man wohl vom
ästhetischen Sta.ndpunkt aus den Vorzug geben müssen.

1 Superandue codd. Berolin.
11 Hes. (auesel' BPT und den noch zu nennenden): Berlin Harn.

2M f. ~W', Bamberg N I 10 f. 69, Brüssel 12173 f. IB2", Bologna Univ.
2822 (lat. 1506) f. 128 , München lat. 466 f. 98':, 18895 f. 247'1', Krakau
Jagell. 1954 S.350, Oxford Bodl. 19784 (Canon. mise. 308) f. 145,
Petersburg lat. Qu. XVII 18, Mare. 4452 f. 37", Turin 601
f. 185r/ Wien 42 f. 127r,
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DedeoUll exiHi pel'misit sponte subil'e.
Felix semper erit llemper Linternia uilla,
Que llaera magnanimi cunctis generosior huius
Vrbibus !taUe claro celebrata sepulero

20 CQutegit Ollsa uiri, quem fama mundus a(lorat.

Tiberius
Cesareo splendore niteus ille inclitus hic est.
Oantabrico sub marte stipendia prima tribunus
Feeit, et ablati regni sua iura Tigrani
Relltituit, froutem regis diademate cingens.

() Parthorum temerata dolis Latialia signa
Diripuit, memor ulcisci fera uulnera Crassi.
Phebns enim nondum completum fecerat annum,
QUQ GaUos merita tenuit sub lege Oomatos.
Creta tuum bellum centeua nobili! urb6

10 Panuoniique truces, exin Germania et acres
Vandeliei, Rhetii Brellni sensere feroces.

Gaius Caligula 1

Dedeeus urbis er&s totique infamia mundo,
Vir soelerum, dum uita oomes, tu putrida uite
Labe8 humane, popnlis seuissime mon8trum,
In uultu cuius Stigii stat palor Auerni.

D Drusillam atque alias stupro ineestare sorores
Non puduit luxu laudandaque carpel'e facta.
Horridus in facie, maiorem ut sepe tremorem
Gentibus incuteres, speeulo componis et ip8um
Terribilem formas in cuneta ferocia uultum,

Die Deutung der hier von neuem gedruckten Gedichte hat
der aufmerksame Leller schon dem oben bei Aufzählung dei'
Quellen zu T gesagten entnommen. Vermutungsweise hatte sie
bereits Oarlo Pascal geäussert (Studi ita1. di filo1. el3.s8, XV
1907, 118-9): <QueBti epigrammi di Bei Yersi ciascuno erano
posti sotto immagini di grandi romani antichi, ehe decoravano
probabilmente l'atrio (U una (laBil. signorile, (Jome edato desumere
dal primo epigramma. ehe serve d'introduzione generale a tutta
la raccolta:. In der Tat handelt es Bich um tituli einer Galerie
altrömischer viri ilJustres ll• Es gilt nur das Lokal und den

1 In Berlin Hamilton 2M f. 24 steht eine andel'e Fassung des
Gediohte, If> Verse umfassend.

l! Eine blosse Baedekerlektüre lehrt, ein wie beliebter Gegenstand
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Dichter festzusteHen. Ersteres ist gefunden in der sala dei
gigal~ti des palazzo Trinci (Condottierengeachleeht) in Foligno in
Umbrien (entstanden im 1. Viertel des 15. Jallrhunderts), die
ibreu Namen daber führt, dass in ihr 20 Helden der römischen
Geschichte in fast dr~ifacher LebellflgrÖ!lSe dargestellt waren.
Der Palast dient jetzt als Verwaltungsgebäude, und die Fresken
der sah dei giganti haben die Jahl'hundcl·te nicht überdauert.
A<l ber alte Beschreibungen hieten uns einen schwachen Ersatz
für die entschwundene Herrlichkeit. Sie lehren uns, wen die
Fresken darstellten und, worauf es hier ankommt, dass sie als
erklärende Unter- oder Beischriften unsere Gedichte trugen
(ausser 847 uud 855).

Die Frage nach dem Dichter beantwortet der codex Mar-

in der Zeit des 'grossen Menschen' der grosse Mensch für die Malerei
war. Francesco TI aus dem Hause Carra.ra, Herr von Padua, der
Gönner Iiess seinen Palast, mit Darstel1ungen aus der römi­
schen Geschichte (Jugurtha, Marius) und mit Bildnissen der römischen
Kaiser und anderer berühmter Männer und zwar nach Petrarcall de
viris iIIustribus ausschmücken (Voigt, Wiederbelebung I 431; Paul
Kristaller, Andrea Mantegna, 1902, 16). Im Palast des BraclJio
Iioni in Perugia (14(;0-70) wa.ren Fresken von 23 uomini iI1ustri mit
tituli des Francesco Maturanzio (Archivio storico Italiano Sero V,
tom. XIJIV 1909, 461-2). Die sala d'udienza dei Riformatori delln
Stato deUa libertii. in Bologna war mit den Bildern von sieben römi­
schen Kaisern geschmückt, für die Giovanni Battista tituli
in lateinischen Distichen dichtete (vgl. L. Frati, Gioru. star. d. lett.
itaL XII 1888, 345 und Studi HaI. di filo1. class. XVI 1908, 133). Im
Anfang des 15. Jh. waren 'in domo Artis Iudicum et Notariorum et in
residentia proconsulis civitatis Florentie (also im Florentiner ßargello)
Dante, Petrarca. Boccaccio und Zll.nobi da Strada dargestellt; dafür ver­
fasste Domenico Silvestri einen Gesamttitulus (vergleichbar R 831) von
8 Versen und 4 einzelne tituli von je 4 Versen (vgI. Mehus, Vita Am­
brosii Traversarii. Florentiae 1759. Img. CCLXVI, CCCXXIX-CCCXXX;
Bandini 1. c. III 709, 714). Um dieselbe Zeit war die 'aula minor Palatii
Florentini' mit einer imposanten Galerie von Berühmtheiten ausge­
stattet, in der die grossen Florentiner Dichter inmitten der Helden
des Altertums die tituli zu diesen Bildern dichtete der Staats­
kanzler Coluccio Sa,lutati (alle?) (vgl. Mehus I. c. pag. CCCXIV);
vielleicht der Hercules-titlllus des Roberto R,ossi in coel. Ricoard.
1133 f. 45" und Wilrzburg M eh f.20 f [)4r in denselben Raum. Im
Ferrarcser Lustscl1loss Belriguardo, das im 15. Jh. als Sel:JelIS'l'l,ür'dÜr­
keit sah man .duodccim Cllesarum imagines expr.?ssas, aulam
superiot'em Romanis historiis et reIms Herculis depictam' (eod.
Mareian. 4451, la.t. XlI 137, f. 86v).
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einnUB unzweideutig durch die Uebersehrift <earmina magistri
Francisci da Fiano' (vgL oben S. 65). Diesen Namen Ilellnt
meines 'Wissens Bonst nur noch der codex Petropolitanns Jat.
Qu. XVII IS 1 f. 130"-1: 'In aula domini hugolini de trinta sunt
depioti duo afrioani seilicet Scipio Africlll1US superior et afrieunus
posterior ... hen sunt carmina edita a Francisco de frano (l)',
worauf die oben S. 72 edierten 20 Verse auf den ältern und
weitere 17 ungedruekte auf den jüngern Scipio folgen (Altel'a
lux patrie ..').

Damit ist der Beweis erbracM, dalls der römi!lclle Humanist
Franoisous de Fifmo unsere Gedichte als tituli der Heldengalerie
im Palast eines kleinen umbrischen Dynasten verfasste. Es
bleibt die kompliziertere Aufgabe, die deutlichen Differenzen
die ja keine WidersprUohe sind - im Bestaud der Gedichte
(um von der Reihenfolge zu sohweigen) zwischen den ver­
schiedenen Quellen zu erklären. Wie es ausgeschlossen dass
in einer Galerie wie der des Triuci dieselbe Person
zweimal abgebildet war auch ']' besagt), so ist es undenk­
bar, dass in einer einheitlichen und wirldich abgeschlossl'nen
Serie von tituli-Gedichten dieselbe PerRon zweimal belJandelt
war. Solche gereinigten Gedicht-SeI'ien, die in sioh nioht mit
ihrem tituli-Charakter in Widersprncll stehen, sind AFGlII(P) i
aber unter einander sind sie nicllt in Einklang zn bringen. In
sich widerspruchsvoll sind B und der Ambrosianus Trotti 373.
Denn sie enthalten je zwei Gediohte auf Scipio, Caesar und
Oetavianus Augustus, obwohl in einer tituli-Serie logischer V\Teise
nur für eines Raum ist 2• Welches der beiden in Frage
stehenden Gedichte im Palazzo Trinei wirklich alll titulus diente,
lehrt T. Da aber die Rmlern (R 842, 847, 855) auch in den
HSIl. stehen, gla.ube ioh schliessen zu dl\rfen, dass sie gleichfalls
von Franciscu'il de Fiano verfasst sind, und zwar um a.ls tituli
zu dienen (von R 847 das wenn sie auch nachher

1 Die Hs. ist sorgfältig, aber nicht abschliessend bescllrieben von
Briicknel' (Abhandlungen der Krakauer Philol. I{]asse. SeI'. II
tom, I 1892, Ich habe sie in Berlin llenutzen können. Sie
enthält noch zwei andere anonyme Gedichte unseres l!'rancisous.

5 In l' sind Caesar ausser R 847 gar noch drei Gedichte (R 848­
850) gewidmet, Dass sie nicht hierher gehören, ist ,Riese hat
das schon dm'ch eine Klammer, Baehrens durch einen Strich angedentet;
nunmehr hat Pascal in breiter die offene Tür nochmals ein­
gestossen.
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aus irgend einem Grund nicht zu diesem Zweck verwandt wurden.
Da alle Hss. in Bestand und Reihenfolge von einander differieren,
muss man folgern, dass der Dichter eine abscbliessende,
autbentische Ausgabe nicht gemacht hat oder wenigstens, dass
eine solche keine V~rbreitung gefunden hat. Darauf deutet auch
hin, das8 die Berliner Rs. Ramilton 254 1 f. 24- 25 VOn den
vier Kaiser-tituli (auf Ca.esar, Augnstus, Tiberius, Oaligula)
wesentlich abweichende (vom Text PT), umfangreichere und wohl
ursprünglichere Fassungen bietet. Diese Erklärung ist vielleicht
zu einfach und oberflächlich, um überzeugend zu sein, aber ich
kann mich um so eher damit als Francesco Novati
in seinem bevorstehenden Buch über (FranceBco da Fiano ed i
pl'imordi deH' umanesimo in Roma' die Gedichte von neuem behandeln
und alle hier berührten Fragen auf Grund eines umfassenderen
Materials mit gewohnter Meistersohu.ft sicber einer endgültigen
Lösung entgegenführen wird.

loh I<telle noch in ~rgänzung zn Riese zusammen, was mir
über die Einzelüberlieferung 2 von R 831-855 bekannt geworden
ist. Soviel ich sehe, sich für die Textkritik daraus nichts
von Belang. In Ber1in lat. 4° 433 f. 21"-22 folgen sich R 840,
838, 833, 8il5, 846, 842. In dem (in Mazzatinti8 In­
ventari XII 1903, 24 ungenügend beschriebenen) codex H, IX
144 der Florentiner BibI. Nazionale stehen f. 27 R 855b, 855d,

832, 855, 842, 945, 855"'. - London Hal'1ey 3716, Lyon 168
(100) und München Un.-Bibt 4° 768 enthalten R 834, 836,
837, 839, 841, 842,851, 855 und den Scipio-titulus '0 columen
firmum . : (s. oben S. 72) 3. - Oodex Parisinus lat. 574 f. I)

bietet R 834, 851, 855d und den Tiberius-titulus 'Oesareo splendore
nitens • .' (s. oben S. 73) 4. - R 842 und 855 finden sich zu­
sammen in Ambros. R 46 sup., Berlin Ramilton 495 f. 154 r , Krakau
Jagell. 2499'1. Ir, R 851 und 855 in Berlin 1at. 2° 49 f. 90r, R 842,
850, 855 in Modena lat. Est. 1080 f. 163-4Y

•

R 846, 847 und 855 sind, wie Riese (in der ersten Auf­
lage) und Bachrens richtig bemerken, von Georg Fabriciu8
(Antiquitatum lihri Ill, Basileae 1549, 151-2) gedruckt mit der

1 Deber sie Mommsen, Jahl'b. der k. preU8S. Kunstsammlungen
73-89.
11 Ich ziebe sie oben im Val'ill.llteuappll.rat als (!lii codices herau.
S Vgl. L. Bel'tll.lot, Eine humanistische Anthologie, Diss. Berlin

1908, 51-52.
4 Ma;l;;I;atinti, La biblioteca dei re d'Ara.gona., 1897, 85.
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Quellenangabe 'e libro manuscripto l'efert Aeneas Silviull'. In
der 2, Auflage ist Riese gewissenhaft genug, den Gewährsmann,
den er Dicht verstehen J\ODnte, unerwähnt zu lassen. Der von
Fabrioius oitierte Aeneas Silvins ißt ein in den ersten Jahren
des 16. Jahrhunderts vom Elsässer Humanisten Adelphus lIulingus
zusammengestelltes Sammelsurium von lateinischen Versen (be­
sonders Epitaphien) aus Mittelalter und Renaissance, das als
'Pii Ir pontifiois maximi de laude atque epitaphiis virorum
iIlustrium traotatull' in der Hs. 804 der Trierer Stadthibiiothek
erhalten ist und 1507 in Strallllburg unter dem pseudepigraphen
Titel 'Aeneas Siluius de prauis mulieribus. Epitaphia Clarorum
virorum et aHa multa' im Druck ersohien (Exemplar in Berlin unter
der Signatur Ai 4851) 1. Dort stehen auf dem 4. und 5. Blatt
des 2. Bogens die oben genannten 3 Gedichte.

856-863.
Diese Serie bildet ein vollkommenes Seitenstück zu

R 831-854. Wieder handelt es sich um humanistische tituli
zu Walldgemiilden eines Renaissancepalastes. Die Herausgeber
der Anthologie kennen nm den anonymen codex Huydecoperi 2,

der nun schon lange als codex Diez B (Santen) 15 der Berliner
Königlicihen Bibliothek gehört. Den Namen des Verfassers hätten
sie aus den 'Carmina illustrium poetarum Italorum' erBehen
können. In dieser von unbekannter Hand aus ungenannten
Quellen, aber mit erwiesener Zuverlässigkeit zusammengestellten
Sammlung neulateinischer Poesie Italiens stehen im 7. Band
(Florentiae 1720) 169-170 unsere Gedichte nebst einem weiteren
auf Panthea (Gattin des Abradata!l) mit der Bezeichnung 'Francieci
Philelphi Tolentinatis', eine Zuweisung, die selbst dann nicht
zu bezweifeln wäre, wenn sie nicht von einer anderen Hs. ge­
stützt würde. Aber zum Ueberfiuss kommt uns der codex
Barberinianus lat. VIlI 42 3 zu Hülfe, der f. 324V-5 unsel'e Gedichte
iu der von Riese mit Unreoht geänderten Reihenfolge des Huyde­
eoperanus enthält mit der Ueberschrift •PhileIphi uereue ante

1 loh hoffe an anderer Stelle darauf zurückzukommen.
I DabeI' Baltbasar Huydecoper (1684-1778) vgt P. Hofma.nn

Peerlkamp, Liber da vita. doctrina et facultate Nederlandorum qni car­
mina latina composuerunt, Harlemi 1838, 517-8. YgL auch Valentin
Rose, Die lateinischen Hss. der Berliner Bibliothek I 1893, 488.

B Mitteilungen über die Hs, verdanke ich Professor Karl Schell­
hass (Rom).
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reges hos super euiusdam Mediolaneusis aula pictos', womit zu·

gleich ihre D~utung 11.16 tituli erwiesen ist. Dass es sich dabei um
Wandgemitlde in dem 1455 von Herzog Franz Sforza zur Residenz
umgestalteten palazzo dell' Arengo (jetzt Reale) in Mai­
land handelt, hat CeBare Picci überzeugend dargetan 1. Anonym
fand ich die Gediente im codex Magliabech. H, X 81 f. 110
und im codex Riccardianus 1206 f. vermehrt um das
schOll in den Carmina illustr. poet. HaI. gedruckte Pantlleaepi­
gramm uml um 9 wcitere völlig homogene Epigramme auf
Polycrita, Eryxo, Xenocrihl, Kamma, Megisto, Stratonice, Ti­
moclea (alle nach Plutarch mut virt.), Hannibal, Es
liegt kein Grund vor zu bezweifeln, dass 1!'ranciscus Philelfus
auch diese Zusätze verfasst hat. Jedoch sind sie nicht als tituli,

sondern als nach Analogie der in der AL gedruckten tituli von

demselben Autor gedielltete Epigramme aufzufassen. Denn nach
Piccis Ausführungen waren im Mailänder Sforzapalallt die be­
riihmten Pel'sonen paarweir;e J1ftCh Geschlechtern abwechselnd
dargestellt, also in der vom HllydecoperamlR gebotenen Reihen-

und Zahl.
863".

DaR VOll Baehrenfl (Rhein. Mus. XXXI 1876,602-3) als
ineditum veriiffentlicllte Gedicht stellt als 'Descriptio iudicii
Paridis' sc1wll in dem oben S. 77 erwähnten Strasr;burger Druck
des Pseudo-Aeneas Silvius (3. und 4. Blatt des ersten Bogens).
Er zeigt nur folgende AbweicllUngen von Riese!! Text: 4 loci
plausus, 10 orbis, 12 Te (statt Et). Jedoch will ich trotz der
Ueberschrift dieser Zeilen das Gedicllt nicht mit Bestimmtheit
rur humanistisoh erklären. Denn den Grundsatz, dass in jungen
Hss. älteres Gut - wirklich antikes freilich selten genug - er­
halten sein kann, bestreite ich selbstverständlich nicht, wie z. B.
das von Riese p. XLI der 1. Auflage (fasc. 1I) gedruckte Gedicht
'Lydia bella puella candida:', obwolll es nur in HS8. des 15. Jahr­
hunderts vorzukommen scheint 2, doch evident beträchtlich älter ist.

1 In dem vortrefflichen Aufsatz 'L'Anthologia latina egli epi­
grammi deI Filelfo per pitture milanesi' in Arohivio storioo Lombat'do,
anno Sero IV t.om. 8 (19Q7) 399-403.

2 Ausser den zwei von Rielle erwähnten HSB. kenne ich Basel F
VIII 1 f. H5()v, Berlin Diez C 40 ~9 f. 56v, lat. 20 49 f. 13P', lat. 40 433
f. Florenz Laur. Alihburnh.273 (Paoli 197) f.6H, lOHO f.19", Rio­
oardill.nUll 6315 f. 15, 766 f. 543', Maihingen 11 lat. 1 n. 94 f. 23r, Bon­
compagni 189 (zur Zeit im Besitz des Miinohner Ant.iquars J. Halle) f. 156.
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Zu 941.
Der Dichter dieses epitllalamiums Patricius fällt nach Rudolf

Buentes überzeugendem Nachweis 1 ins 5. Jahrhundert, gehört
also nicht hierher. Doch gibt mir eine VOll Riese zugefligte An­
merkung Anlass, hier einer bibliographischen Curiosität nach­
zugehen. Riese bemerkt p. 364: 'Fmueisci cuiusdam Patritii
eclogam in coel. Vrbinate 368 extare A. Maius praef. ad Perotti
fahb. testatur: at catalogus a. 1902 editus tacet de ea'. In der
Tat sind nach Mai (Auctores classici e codicibus Vaticauis JII
1831, 279) auf dem ersten Blatt von cod. Vatic. Urbiu. lat. 368
septem circuli ornatissimi mit den Inhalt betreffenden Einträgen
eingezeichnet und auf dem 6. dieser circuli steht 'Franeisci
Patritii ecloga'. Im Katalog der Urbinates latini (I 9(2) verlautet
nichts darÜber. Wohl aber ist daraus zu ersehen, dass f. 173 -[l

des cod. Vatic. Urbin. lat. 368 'Fraucisci Philelfi ecloga de
Christi nativitate' stellt, deren erster Vers lautet 'Quid mudo
eoneubia rueditaris nocte Monalea'. Gedrucld liegt sie vor in
einer kleinen Gelegenheitsschrift 'Egloga di Fmncesco Filclfo
edita per la prima volta secondo il Collice Urbinate 368 della
Vatieana da Giovanni Benadduci' (Tolentino 1896). Sie ist
identisch mit der auf dem ersten Blatt genannten 'Fmncisei
Patritii eeloga', nnd sie trägt mit Recllt diese Bezeichnung.
Denn ihr Verfasser ist Franciscus Patricius (Francesco de' Pat-rizi),
ein sienischer Humanist (geb. ca. 1410), Giil1stling Pius' 1I., der
1494 als Bischof von Gaeta starb 2. Unter scinem Namen findet
sich das Weihnaehtsgeilicht in 3 Inkunabeln, in den Carmina
iIIustrium poetarum Italorum (VII 1720, 145-9) und in vielen
Hss.: Berlin HamiHon 482 f. 22v --26 (als II 2 der Gedicht­
sammlung des Patricius, womit jeder Zweifel an der Autorschaft
schwindet), lat.4°433f. 28-30, Bologna 2687 (Iat. 1419) f.1,4-5'1",
Donaueschingen 32, Florenz Laur. Ashb. 1060 f. 24-2sr, Riccanl.
636 f. 18 - 20, 906 f. 60-631', 1166 f. 64-66, MagIiah. II, X 31
f. 20-231', 1\{ailand Amhros. Y 99 sup. f. 122-4, München

1 Rudolfus Buonte, Patricii epithalamium Auspici et Aellae,
Marpurgi 1891, Diss.

2 Domellico Bassi, L' epitome di Quintiliano di Francesco Patrizi
Senese in Rivista di filologia e d' istruziollc eIass. XXII (IWI4) 38\l-470
mit ausführlicher Erörterung über Leben und Werke (vgl. Meister, Her!.
philoL Wochensehr. 1894,1(82). Die Briefe des Patricills will K Wolkan
edieren. lieber unsere Ecloge vgl. Bassi, Rassegl1a bibliografien dena
letteratura Italiana IV 18UG, Hl4-G.
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lat. 414. f. 142-4, Verona BibI. Comunale 68 f. 25v-28, Velle­
dig Marcian.4719 (lat. XIV 262), Wien Palat. 3192 f. 96-99 1•

Damit ist aber die Geschichte unseres Gedichts noch nicht er'
schöpft. Franciscus Patricius hatte einen Schüler, Tommaso Schi­
faldo aus Sizilien, ~er sich die erst,en 20 Verse der Ecloge seines
Lehrers ohne näbere Bezeichnung in eine Hs. copierte, die jetzt
als codex 2 Qq. D 69 in der Stadtbibliothek von Palermo liegt,
rül' Lokalpatrioten Grund genug, in ihnen einen poetischen Ver­
sucb des sizilianischen Humanisten zu erblicken: sie finden sich
daher als Werk des Tommaso Schifaldo bei V. di Giovanni,
Filologia e letteratura Siciliana IU (Palermo 1879)250 und bei
Cozzucli, Tommaso Schifaldo (1897) 40-41.

Frankfurt a. M. Ludwig Bertalot.

1 Man schliesse aus dieser Verbreitung nicht auf die Qualität des
Gedichts; es ist kaum mehr als ein Cento aus VirgiJ.




